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lnKgo lp;pjfe Für
Wetterbericht.
Ohio: Theilweise trubeS Carrnnza-Truppe- n

und kühleres Wetter, am Montag;
schönes Wetter am Dienstag.

Holen sich die Frauzosen bei einem Angriffs-versnc- h

in der Nahe von Donaumont.

Sie crsciöcii schwere Verluste und sassen 200 unoer-muukle- te

gesangeue i Den Haukleu kler Deutschen.

Den deutschen Tanchbooten fallen wieder drei Dampfer
zum Opfer.

El waren dieskk d!k englischen Damp
und der norwegisch Dampfer P
meUes durch eine lllinensprengun
spitalfchiff Portugal" von einem

schriftsmäßig gekennzeichnet und
Dampfer wieder einmal von den

gieren und Post unterwegs befin

angriff auf die Umgegend von st

Blutige Verluste
Erlitten die Franzosen beim vergeb

, lichen Angriff auf die Douau
ment Front.

Bei VermelleS wurde durch Minen
lxrengung Stellung der Eng

länder vernichtet.

London unterschlägt einen
Passut auk dem amt

lichen deutschen
- ,. Bericht.'

L e r l i n . 16. April., via London.

Nach ausgedehnter Artilleriedorberei-Iim- g

versuchten am Samstag die

Franzosen mit großen Truppenmen
gen einen Angriff auf die Stellungen

der Deutschen in der Nähe des FortI
'Douaumorit," wurden jedoch, wie der

amtliche deutsche Bericht meldet,, mit
proßen Verlusten zurückgeschlagen.

Der Wortlaut des Berichts ist wie

folgt:

.Westlicher Kriegsschauplatz Auf
beioen Seiten deS La Bassee Kanals
nimmt die Thätigkeit der Artillerie zu

verbunden mit sehr lebhaften Minen

angriffen. Eine etwa 60 Meter lange

Stellung der Engländer in der Ge

end von Vermelles wurde durch un
sere Minensprerigungen vernichtet.

.Oestlich von der MaaS. (Kriegs
'

schauplatz von Verdun) kam es zu sehr

lebhaften Kämpfen an der Front vor

dem Fort Douaumont und die Käm

xfe erstreckten sich
(

bis zur Schlucht
. von Bauz. Der Feind, der nach aus

gkdehnter Artillerievorbereitung mit
großen Streitmächten vorrückte, wurde

mit blutigen Verlusten urückgeschla

s,en.

.Oestlicher und Balkan. Kriegs

schauplatz: ES ist nichts Neue zu be

richten."

New Fork.16.' April. Der ami

liche deutsche Bericht, der per Fun
kentelegraph in Sayville, N. F.. ein

getroffen ist. enthält den folgenden

Passui bezüglich der Kämpfe in der
Gegend von Douaumont. der in der
Londoner Version dei Berichts nicht

enthalten ist: .

-- Etwa 200. unverwundete Sefan
gene blieben in den Handen der Deut

schen zurück."

Tauchboote ' r

Haben iederverschtedent
Schiffe auf. den Mee

- reS gründ gesandt.
London, 16. April. LloydS ge

bea bekannt, daß der norwegische

Dampfer .PuSnastaif". der sich auf
der Fahrt von Newcastle nach Bou
logne befand, versenkt worden ist. Die

l Besatzur.g wurde gerettet.
Der englische Dampfer .Fairport"

, soll gleichfalls von einem Tauchboot
versenkt worden sein. Der Dampfer
war nicht bestückt. '. -

..

Der Dampfer 'Pusnastaff" wird
, nicht in den Schiffslisten geführt. Die

Fairport" .war ei Dampfer von

I 3838 Tonnen und gehörte nach New
castle. Ter Dampfer fuhr am 10.
März en Kü i Ja! ait afi

"

fi

fer .Fairport", von 2833 Tonnen,

usnastaff?. Eine kleine Position
g zerstört. Türkisch Regierung gie

türkischen Tauchboot torpedirt würd
hatte angeblich auch große Mengen M
Engländern weggeführt. Darunter
bliche Dampfer .Stockholm". Eng
onstantinopel.

sein Bestimmungsort wurde nicht be
tonnt gegeben.

London. 17. April. Der ngli
sche Dampfer .Eardonia" ist von ei
nem Tauchboot torpedirt und versenkt
worden. Die Besatzung wurde geret
tet.

, .

Die .Cordonia" war ein Dampfer
von 2065 Tonnen und fuhr, nach den
letzten über sie zu Verfügung stehen
den Nachrichten, am 9. November w
rig'en Jahres auZ Seattle nach englt
schen Hafen ab.

In Polen

Sind genügend Lebensmutes dorhan
den, m die Bevölkerung bis zur

kommende Ernte ernähre
z können f

,

c9 hat derhef der Civilverwaltnnz
deS besetzte Gebiets, Herr von

Kreis, offiziell erklärt.

Amerikanische .Hilfsaktion wäre hoch

willkommen gewesen, aber Eng
, lands. Bedingungen find

unannehmbar. ,

Beim Bau do Landstraße sind' seit
Monate 45,000 polnische Ar

" beiter beschäftigt.

Weitere Tausende von Arbeitern ha
be anderweitig Beschäftigung

gefunden.

Ware durch die Betriebveini'tellung

iu den Fabriken, für welche Eng
land verantwortlich ist, arbeit

los geworden.

,Vn der Verwaltung des Landes spie

le die Pole nunmehr eine sehr
wichtige Nolle. '

i
Während ter russischem Regime

sie absolut nichts zu sagen hatten.

Verltn. 16. April. (Auf dxaht.

losem Wege nach Sayville, N. I.)
Herr von Kreis, der Chef der Civil

Verwaltung des besetzten Gebiets von

ZiussifaPolen, hat einem Vertreter
der Ueberseachrichtenagenwr bai
Folgende in einem J?üervio rnitge

theilt:
AlZ wir in Polen einrückten, hat

ten alle russisck?en Civilbcamten zu

gleicher Zeit mit den russischen Trup
pen da Land verlassen und da so gut
wie gar keine Polen in der Civilver

luzltung angestellt gewesen waren, so

war !aS Land, thatsächlich ohne Wer

malwng und es herrscht? die heil
loseste Verwirrung.

Anfänglich, als die Deutschen nur
etwa ein Drittel des nunmehr in ih
rem Besitz befindlickxn Gebicts beseht

hatten, waren sie im Stande, in aus
reicheildcr Weise für die Ernährung
der Bevölkerung zu sorgen,' da sich

der Ertrag einer ziemlich guten Ernte
in den Scheunen befand. Es waren in
der That gröbere Mengen . von Le
bensinitteln vorfanden, als die Be
dölkerung bedürfte. Tie Lage änderte
sich jedoch mit der Bösetzung War
schauS, mit einer Einmohzuirzabl ven
üb einer SAüoq und da Sksbi

und' .Cordonia", von 2063 Tonnen,
der Engländer in der Nähe von Ver
bt zu, daß das angeblich russisch Ho
e. Der Dampfer war nicht vor

unition an Bord. Fünf neutrale

auch der nach New gort mit Passa
länder machen vergeblichen Flieger

rung) anderer volkerreicher Distrikts.
Hierdurch wurde die Gröke deS be

setzten Gebietes verdoppelt, währmd
die Nüssen alle Baulichkeiten auf Mei

!n im Umkreise niedergebrannt und
Alles waS sie fanden, vernicklet und

daS Land in einer Verfassung zurück'

gelassen hatten, die jeder Schilderung
spottet. Alles kg m Schutt und
Trihnmern und überall Herrschte Ge
setzlosigkeit.

Als dann die Polen nach den Stab
ten zurückkehrten, wo sich ihre Heim
stätten befunden hatten, waren sie ge
zmungen, zeitweilig in Sl)üdengra
den, Ausschachtungen oder in Hölzer

nen Barracken zu kampiren, die in al
ler Eile von den Teutschen für sie her
gerichtet wurden. Ferner war man in
die Äothla'ge versetzt worden, sie mit
Nahrungsmitteln zu versorgen, deren
Menge ursprunglich für ein Gebiet
bestimmt und ausreichend gewesen

war, das nur ein Drittel so groö

war. Hierdurch wurde die " deutsche

Verwaltung vor eine außerordentlich
schmierige Aufgabe gestellt, aber cS

gelang eine Katastrophe zu verhüten.
Wir sind cvon überzeugt, daß wir

die Bevölkerung genügend Nahrung?
mittel, wenn auch natürlich keinen
Ueberflutz, liefern können, bis die
nächste Ernte eingebracht ist. Teutsch
land hat dafür Sorge getragen, daß
die kommende Ernte ausreichend sein

wird, indem den Polen Samenkorn
geliefert und ihnen auch in anderer
Hinsicht geholfen wurde, um eS ihnen
zu nmö glichen, sich Nahrungsmittel
zu sichern. Es bereitet den Behörden
große Genugthuung, daß die Berichte
über den Saatauöstand überaus gün
sug lauten.

Daß diese? AlleS erfolgreich durch

geführt wurde, ist in erster Linie !er
Selbswerwaltung zuzuschreiben, die
früher in Polen unbekannt war. je
doch von den Deutschen eingeführt
wurde. Wir haben Versassungen für
Stadt und Land entworfen und die

Polen, die jetzt an der Lokalverwal,
tung Antheil haben, sind selbstredend
willens im Interesse ihrtt Lands
leute mit . den Deutschen Hand tn
Hand zu arbeiten. Da die russischen

Civilbeamten sich geflüchtet hatten,
konnten wir hinsichtlich der Entwick'

lung der Verwaltung nur Schritt für
Schritt vorgehen.

7 Ehedem rekrutirte sich der Richter
stand ausschließlich auS Russen. Jetzt
sind" fast sämmtliche Richter polnische

Bürger, Leute, die im Lande geboren

sind. In den höheren Gerichtshöfen
nimmt diese Klasse von Richtern stetig

zu. Wir, eröffneten Schulen, in wel

chen in polnischer Sprach unterrichtet
wurde. ES ist allgemein bekannt, daß
wir vor kurzem die Universität War
schau eröffneten, wo Vorlesungen in
polnischer Sprache gehalten werden.
Wir haben besondere Kurse für. die

Ausbildung von Lehrern errichtet. Un.
fer Zweck ist. die Polei zur Selbst
Verwaltung zu erziehen und sie auf
diesß Weis ,u, tittn LUheLigunz

an der Verwaltung ihret Landes zu
befähigen. -

Was nundie Vorräth an Lebens
Mitteln anbetrifft, so sind wir, wie
gesagt, im Stande, die', Bevölkerung

bis zum kommenden Herbst zu er

nähren? daS heißt bis zum ersten Sep
tember. Da es jedoch nöthig ist. mit
der Vertheilung der Lebensmittel sehr
sparsam zu verfahren, so wäre es für
die Bevölkerung eine große Hilfe ge
wesen, wenn die von amerikanischer
Seite geplante Hilfsaktion nicht infol
ge der von England gestellten Bedin
gungen mißlungen Ware. Deutschland
hatte sich zu allen Zugeständnissen

und Garantien bereit erklärt, die nach
den Satzungen des Volkerrechts der
langt werden konnten, um gar seinen
Zweifel darüber aufkommen zu las
sen, daß die gesandten NahrungSmit
tel auS Amerika nicht im Interesse
Deutschlands verwendet und nicht in
Polen von deutscher Seite reauirirt
werden würden. Die englische Re
gierung stellte jedoch Eedingungen,
von denen sie sehr wohl wußte, daß si,

unannehmbar waren. Eine dieser Be

dingung. die dem Völkerrecht zuwider
ist) war, daß die deutschen und oster

reichisch ungarischen Heeren nicht
von Polen aus verproviantirt werden

dürften.
Thatsache ist, daß Deutschland keine

Nahrungsmittel auS Polen in diesem

landwirtschaftlichen Jahre erportirt
hat und diese! kann ohne Schwierig
keit nachgewiesen werden. Deutschland
muß jedoch entschieden ablehnen, auf
sein durch das Völkerrecht gemährlei-stete- ?

Recht der Verproviantirung sei

ner 'Heere aus besetztem Gebiet zu der

zichten. .!

, . Fernerhia ist Deutschland außer
Stande, eine weitere von England ge

stellte Bedingung zuzugestehen, näm

lich daß Deutschland genzisse Mengen
anderer Waaren als Gegenleistung

für dak eingeführte amerikanische Ge

treibe abgäbe. Die britische Regierung

weiß augenscheinlich nicht, daß
Deutschland im Stande ist, die polni

sche Bevölkerung bis zur kommenden

Ernte ohne auswärtige Hilfe zu er

nähren und nur in Unierhandlungen

eintrat, weil die Ernährung in ziem

lich sparsamer Weise erfolgen muß

und auch weil Deutschland den Beweis

dafür liefern wollte, daß die deutsche

Regierung eS mit den Polen gut
meint.

Die Deutschen wollen eS vermeiden,
den Polen ein Almosen zu geben. Die

Russen haben auf ihrem Rückzug die

Straßen, Eisenbahnen, Ärücken und
AlleS. was für das Leben deS Landes
nothwendig ist, vernichtet. Ein dölli

ger Wiederaufbau muß m Angriff ge

nommen werden und 43,000 polnische

Arbeiter sind seit Monaten mrt dem

Bau von Landstraßen beschäftigt,

während weitere Tausende anderwei
tige LeschaftigunF erhalten haben,
um der allgemeinen Noth zu steuern.
Es ist ihnen somit Gelegenheit gebo

ten worden, ihren Lebensunterhalt zu
verdienen, waS den in den verschiede

nen Industriezweigen thätigen Arbei
tern dadurch unmöglich gemacht wor

dm war, daß die Engländer die
in. den Fabriken her

beiführten, weil sie die Einfuhr von

Rohmaterial nicht gestatten." :

Armenhaus eingeäschert.
Baltimore. Md 16. April.

DaS neue Countv-Armeicha- wurde
am Sonntag Nachmittag durch eine
FeuerSbrunst eingeäschert. Die In
saffen. 75 an der Zahl, konnten
sämmtlich gerettet werden und 13 von
ihnen wurden in ihren Betten aus dem
brennenden Gebäude getragen. Die
bejahrte Köchin der Anstalt. Margaret
Ewe, brach, nachdem sie von der Feuer
wehr herausgeschafft worden war, in
folge eine? Herzfchlags todt zusammen.
Zwei Feuerwehrleute trugen schwere
Verletzungen , davon. DaS Gebäude
war erst vor wenigen Wochen sertlage
stellt worden und war an Stelle des
alten BauS aufgeführt worden, der im
verflossenen Jabre niederbrannte. Das
Feuer würd, chmuMmALuuz,"'fet. '

Waren es, die Mitttvoch die Ver. Staatelt
, Kavallerie bei Parral angriffen.

ZNajor Tompkins der Nesehkhalier Der ver. Staaten
TruMN, hat ausführlichen ZZericht gesandt.

Francisco villa soll nieder einmal todt sein und seine kicke angeblich
nach Lbiduadua City unterwegs

Die 'diesbezüglich hochsensatkmellen N
männer treten eine Anzahl Eisen
El Paso schenken der Kunde kein

In den Kämpfen bei Parral
bete. Die Mezilaner sollen 40
zugsgefecht auf einer Strecke von

lose Soldateska und später durch

amerikanischen Kavalleristen nicht

(5arranzck'TruPPen
"

Waren 8, von denen die Ver. Staa
ten Kavalleristen am Mittwoch

in Parral angegriffen wurden.

Die Amerikaner hatten bet dem

Kampfe zwei Todte und sechs

Verwundete.

WaS Major Tompkins über die An-grif- fe

der Mexikaner aus die Ver.

Staaten Truppen zu bench,

ten hat.

Die Kavalleristen wurden vom Pöbel

und von Earranza Truppen in
- der Stadt Parral an

0
gegriffen.

Später mußten sie sich vor einer be

deutenden Uebermacht merikani

scher Soldaten bis nach

Santa Cruz zurück

' ziehen.

General Funfton über die Thatsache,

daß Major Tompkins nicht
Stand gehalten, nicht

erfreut.

Weil die Mezikaner das Scharmützel

natürlich als Niederlage der

Amerikaner ansehen
werden.

San Antonio. Tex.. 16. April.

General Funston hat einen ausführ-liche- n

Bericht über das Rencontre

zwischen amerikanischen Truppen und

Mexikanern am Mittwoch in Parral
erhalten und im Hauptquartier wurde

angedeutet, daß laut die'em Bericht
daS Rencontre weit ernster war, als
man bisher angenommen hatte.

Die Angreifer waren, wie in dem

don Major Tompkins ausgearbeiteten

und durch General Pershing an Gene

ral Funston gesandten Bericht erhellt,

Carranza Truppen, die daz kleine

Detachement Ver. Staaten Kavalleri-

sten angriffen.

Auf mexikanischer Seite gab eS

vierzig Todte, darunter einen Major
und einen Civilisten, während die sich

vor der Uebermacht zurückziehenden

Amerikaner zwei Mann an Todten

verloren und sechs Verwundete hat

ten. Unter den Verwundeten befand
sich auch Major TompkinS. dessen

Wunde jedoch unbedeutend ist.

Der Bericht deS Majors TompkinS

über den Kampf traf am Sonntag
Abend im Hauptquartier des Generals

Funston ein und erklärte den am

Samstag eingetroffenen Bericht des

Generals Perfching, indem nichts da

rüber gefugt war. wer die Angreifer

gewesen, und aus dem auch geschlossen

worden war, daß die angegriffenen

Ver. Staaten Kavalleristen sich unter

Um Kommando von Oberst W. C.

Brown befunden hätten.
Aus Major Tompkins Bericht geht

hervor, daß General Lozane, der Be

fehlöhaber der Garnison in Parral
nicht genügende Kontrolle über seine

Truppen befitzt und daß auch unter

jfcjft ffarranzcTtupf, zach in iöt

achrichten stammen durchweg auS me

bahn Telegraphisten in Mexiko auf.
en rechten Glauben. Mehr Anklan g
verloren die Ver. Staaten Truppen z

Todte gehabt haben. Major Tom
acht Meilen. Anfänglich erfolgte
200 Mann Earranza Truppen.

sehr erfreut.

völkerung'' von Parral bitterer Haß
gegen die Amerikaner herrscht. Der
Kanu's fand außerhalb der Stadt
Parral statt und spielte sich aus eine:
Strecke von acht Meilen in nordöstli-che- r

Richtung bis nach Santa Cruz
ab.

General Funston bemerkte am

Sonntag Abend, daß wennschon Ma
jor Tompkins unstreitig nach bestem

Ermessen gehandelt habe, als er sich

zurückzog, er persönlich es sehr

daß der Major mit seinen
'Truppen nicht energisch Widerstand

geleistet hätte, wegen des üblen Ein-druck- s,

den die Kunde von seinem

Rückzug den mexikanischen Trup-
pen in Mexiko machen würde, wo man
natürlich den Kampf als eine Nieder
läge der Amerikaner bezeichnen wür

den.

Major Tompkins traf mit Zwei

Schwadronen, den Schwadronen M.
und K vom 13. Kavallerieregiment
am Vormittag des 12. April ein und
diese beiden Schwadronen waren en

etwa hundert Mann stark.
Das Gerücht, daß unbewaffnete ame
rikanische Soldaten sich in die Stadt
Parral begaben, scheint auf einem

Irrthum zu beruhen. Major Tomp
kins giebt zu, daß er mit seinen Leu
ten in die Stadt hineinzog, vo er in
sehr liebenswürdiger Weise vom Ge

neral Lozano empfangen wurde und

euch die Civilbehörden begrüßten die

amerikanischen Truppen in der freund
lichsten Weise. Die Frage, wo die
amerikanischen Truppen ein Lager
aufschlagen sollten, wurde besprochen

And an einigte sich daraus, daß die-

ses Lager gerade vor der Stadt aufge-schlag- en

werden sollte.

Major Tompkins wollte mit feinen
Leuten sich gerade nach dem bezeich

neien Platz begeben, als Soldaten so

wie Civilisten die ameHjanischen
Truppen mit Steinen zu bombardiren
und auf sie zu schießen begannen. In
der Erkenntniß der Thatsache, daß eö

sich um den Angriff eines Pöbelhau
fenö und von Soldaten handelte, die

von ihren Offizieren nicht kontrollirt
werden konnten, hielt Major Tomp
kmö dem Angriff nicht stand, sondern
zog sich nach der Stadtgrenze zurück,

wohin er' von einer johlenden Menge
verfolgt wurde. Aus dem Pöbelhau
fen wurden Steine geworfen und auch
geschossen aber ohne großes Unheil an
zurichten.

Am Nachmittag nahm dann Tomp
kins mit seinen Leuten hinter einem
Bahndamm außerhalb der Stadt eine

Vertheidigungsstellung ein. Der
Volkshaufe hielt sich darauf in

Entfernung, aber binnen
kurzem tauchte aus der Flanke der

amerikanischen Truppen eine Abthei
lung von 300 mexikanischen Soldaten
auf, welche mit einem regelrechten An
griff begann.

Major TompkinS wollte es immer
noch nicht zu einem Kamps kommen

lassen und sich auf ein Lertheidizung

iM

xikanischen Quellen. Als GewährS
Die amerikanischen Beamten in

findet die Nachricht in Washington,
wci Todt und hatten sechs Verwun
pkins beschränkte sich auf ein Rück

der Angriff durch Pöbel und zügel

General Funston ob des Rückzugs der

Strafexpedition anbefohlen worden ist,
alle Zusammenstöße mit Truppen der
de facto Regierung zu vermeiden.

Es wurde ferner sehr bald klar,
daß es infolge der Uebermacht der

Mexikaner absolut geboten war, die

Stellung hinter dem Bahndamm aus
zugeben. Eö begann nun ein Rückzug,

der bis nach Santa Cruz ging, wäh

rend die Mexikaner fortwährend aus
der Verfolgung blieben, wobei die

Amerikaner sich auf ein Rückzugsgefecht

beschränkten.

Die Meldung Major Tompkins,
daß die Mexikaner bei dem Kampfe
vierzig Todte verloren, stammt von m

Gewährsmann, der nach dem

Kamps die .Straße bis nach Parral
passirte.

Major Tompkins und seine beiden

Schwadronen langten kurz vor An
bruch der Dunkelheit in Santa Cruz
an und stießen dort mit Oberst Brown
und Oberst Joung und einer Schwa
dron des 10. Kavallerie-Regiment- s'

zusammen. Später erschien dort auch
Major Howe mit einer Schwadron,
so daß die Gesammtstärke der ameri

,!anischen Truppen schließlich etwa 200
Mann betrug.

' Major Howe hatt auch einigeAben
teuer zu bestehen. Er kam von San
Francisco Borga, wo er mit Villa
Leuten einige Scharmüel zu bestehen
hatte. Er meldete, daß einer von sei
nen Leuten getödtet und einer vermun
det wurde, aber Einzelheiten über
diese Scharmützel sind soweit General
Funston noch nicht berichtet worden.

Major Howe berichtete die Namen
derjenigeaZoldaten, die bei denSchar
mützeln in der Nähe von San Fran
cisco Borga verwundet wurden. ES
waren dieses:

Kirby, Soldat, gefallen.

Perroski und Clifton, Soldaten,
verwundet. Alle drei gehören dem 11.
Bundes Kavallerieregiment an,

Major Toinpkins wurde leicht
der Brust verwundet.

Washington, D.C.. 1 6. April.
Bezüglich deS Zusanrmeni'toße von

Carranzisten und Ver. Staaten Trup-
pen in Parral hat Qeneral Obregon
der hiesigen merikanischen Botschaft
am Sonntag Abend die folgende De'
pesche gesandt:

?!ach dem Vorfall in Parrak
suchte der Befehlshaber der amerika
Nischen Truppen um eine Konferenz
mit dem Bürgermeister von Parral,
Jose TeLa Luz Herrera, nach und
nach der Konferenz theilte mir der
Bürgermeister daö Folgende mit:
.Ich begab niich nach Corral VilleaS,
wo die amerilanischen Truppen, etwa
400 Manu stark, ein Lager bezogen
haben und wurde sehr herzlich

Die Amerikaner find zu der
Ueberzeugung gekommen, daß sie ei
nen schweren Fehler begingen, als st

ohn vorher die Behörden benachrich-
tigt gu haben, in die Stadt einrück-

ten. Si versicherten, paß sie von Za--
ragozza auS einen Kurier mit der
Meldung ihres bevorstehenden An,
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